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(Orig'inal-Korrespondenz der „Germania".) 
Rio, den 23. .Sept. 1884. 

Die Ranco de Brazil, mit einein Kapital voti | 
33 000 Conlos, zählt zu ihren Acliva's etwa fiir 
28,000 Coiilos ländliche Pfandverseiireibimg-en ; 
die Ranco Predial in Rio, mit eine-m Kapital von 
4000 Contos, hat in ländliciien Hypotheken etwa 
7000 Contos angelegt; die Banco lie Oivdito Real 
in Säo Paulo, mit einein Kapital von 5000 Contos, . 
weist HHter ihren Aetiva's fnr über 12,000 Contos 
ländliclie Hypotheken auf; iind Banco Rnral in 
Rio, Kapital 8000 Contos, hat über 11,000 Contos 
ia Hypotheken ausstehen. i 

Bei líewilliírnng' von Hypotheken geschah bis 
vor Kurzem die A bschätznng der Landgüter we-, 
niger nach dem Wei-the der i'flanznngen als nach 
dem der Sklaveu. Ks galt, als eine .'Vrt Grnnd-; 
salz, dass ohne Skiaven die Pflanztingen nnr einen} 
sehr nnsichern Werth rnpräsentirten, dalier wur- 
den mit dein LHiidgiite die Sklaven hypotliekirt. | 

Nim denke man sich die Abolition plötzlich : 
dnrchgefnlirt. Die an einen vermiiiftigen Gebrauch 
der Freilieit noch nicht gewöhnten Neger würden 
sicher anfänglich znin grossen Tlieil ihre bisheri- 
gen Arbeiten verlassen ; nnil zn denselben znrück- 
kehfen würden nnr diejenigen, welche der Hiinger 
dazn zwingt. Und wenn sie die Arbeit wieiler 
aufnehmen, so ist es sehr zweifelhaft, ob sie zu ^ 
ihren alten Herren zni iickkehren würden, von | 
denen viele iii Fifmangelnng freier Arbeiter sich 
ausser Stande sähen, iíire Lamlgüter unter Kultur , 
zu lialten. i 

Unter dem Drucke der aboliiionsliistigen Gegen- 
wart hat der Sklave als Grundlage der Hypothek 
bereits sein bisher genossenes Reiiomée, wenn iler 
Ausilruck erlaubt ist, eingebüsst. Die Banken 
sinil in Folge dessen mit Verleihung von Hypo- 
theken schwieriger geworden, und wenn sie über- 
hanpt noch welche gewähien, so geschieht dies] 
vielleicht in der Erwartung, dasi der üehergang 
von der Sklaven- zur freien Arbeit sich nur lang-| 
sain vollziehen und ohne ernste Schädigung ihrer"! 
Interessen vor sich gehen werde. Man versucht' 
ja hier und da bereits die Sklaven durch freie 
Arbeiter zn ersetzen, wenn alter die Ein Wanderung ' 
freier Arbeitskräfte nicht bald einen etwas zu-[ 
friedenstellenderen Aufschwung nehmen sollte, so 
würde bei plötzlich eintretender Abolition min- 
destens die Hälfte der heutigen landwirthschaft- 
lichen Produktion brach gelegt werden, und die 
andere Hälfte würde in solclie Nöthe gerathen, 
dass wenige Fazendeiros für die auf ihren Gütern 
lastenden Kapitalien die entsprechenden Zinsen zu 
zahlen in der Lage sein würden. Angenommen 
selbst, dass diese Noth nur ein oder zwei Jahre 
dauerte, so wiinle das doch genügend sein, um 
die drei oben erwähnten, sowie andere Hypotheken- 
banken zum Umkippen und selbst die Banco do 
Brazil anf eine recht schiefe Ebene zn bringen. 

Wie es mit der diesjährigen Einwanderung be- 
schaffen ist, das liefert so recht den Beweis dafür, 
dass ohne gründliche legislative Reformen der 
nothleideiiden Landwirlhsi-liaft die fehlenilen Ar- 
teitskräfie nicht znfliessen werden. Wenn sich 
nicht noch in den letzten Monaten des Jahres die 
Einwandeningsziffern beträchtlich erhöhen , so 
können wir anf keine 10,000 Seelen rechnen. 
Ueber die oft geäusserte Not,Ii wendigkeit der Auf- 
hebung der Arbeilskonlrakt-Gesetzgebung wird 
gerade in den betheiligten Kreisen nicht mit der- 
jenigen Urtheilsspbärfe nachgedacht, deren die 
Wichtigkeit des Gegenstandes wohl bedarf. Jüngst 
äusserte sich ein Fazendeiro darüber dahin, dass. 
wenn die Abolition jetzt Erfolg haben,sollte, diese 
Arbeitskontrakte die einzige Rettung für die Guts- 
besitzer bilden würden. Er seinerseits werde ge- 
gen die Abolition ankämpfen, so lange er könne; 
sollte er aber erkennen, dass kein Widerstand 
mehr möglich sei, so werde er selbst mit gutem 
Beispiele vorangelien, aber seine Neger, bei der 
Freilassung, durch Arbeitskontrakte an die Scholle 
fesseln. Diese Handlungsweise wird vielleicht eine 
allgemeine Nachahmung finden und ist vielleicht 
auch geeignet, dem Uebergange von der Sklaven- 
zur freien Arbeit ein {fut Theil seiner Gefährlich- 

keit und Plötzlichkeit zu rauben. Wenn sich aber 
aus diesem Grunde die Beibehaltung der Arlieits- 
kontrakte_als des Mittels, um ans dem Sklaven 
alltnälig eTnen freien Mann zu erziehen, sollte 
entschuldigen lassen, so wäre es ja für den Oe- 
selzgeber leicht, die Gültigkeit dieser Kontrakte 
auf die frei werdenden .Sklaven, für welche die- 
selben noch noihwendig und eine Art Erziehnngrs- 
mittel sind, zn bescIiränUen. Die übrigen freien 
Arbeiter aber, welche einer solchen Erziehung 
nii'ht mehr bedürfey, miissen das Recht haben, 
unter derselben Gesetzgebung zu sieben, wie ihre 
jihrigen Mitbürger; nicht aber unter Spezialge- 
setzen, die nur für Leute berechnet sind, welche 
von ihrer Freiheit noch keinen richtigen Gebrauch 
zu machen verstehen. — 

In einer früheren Bi'trachtnng war die .Sterb- 
lichkeit in Rio mit eifiem Salze von jährlich 34 
bis 35 vom Tausend erwähnt vvorden. In den leiz-: 
teil Monaten ist das Verhältniss ein bedeutend i 
günstigeres gewesen. Schon im Monat Mai liess 
sich eine weseiitli(ilie Büssernng der Gesundheits-, 
Verhältnisse nachweisen. Es starben in diesem' 
Monat 853 Personen, davon 45 am gelben Fieber, j 
während im Monat April 943 l'ersonen und im 
Mai 1883 gar 1398 gestorben waren. Im Monat: 
Anglist des lanfenden Jahres starben nur 730 l'er-; 
sonen, davon 5 am gt^lben Fieber. Im Mai 1883; 
betrug demnach die Sterblichkeit, vorausgesetzt,! 
sie wäre ein Jahr lang gleich stark geblieben,! 

46 vom Tausend auf ein Jahr 
31 ,, ,, ,1 «I 
28 ,( ,, ,, ,, ,, 
24 M t» ) t I > 1» 

Die Einwohnerzahl Rio's ist bei dieser Rechnung 
anf 350—360,000 Seelen gesetzt; 400,000, wie 
von vielen Seiten gerechnet wird, dürfte vielleicht 
etwas zu hoch sein. Die mittlere Sterblichkeit 
für Europa wird im Allgemeinuii auf 33 vom Tau- 
send lind pro Jahr ang-esetzt. 

Ob diese Besserung der sanitären Verhältnisse 
den Conimissões de Hygiene zu danken sei oder 
auch nicht, wie von Gegnern derselben oder ein- 
zelner Personen darin behauptet wird, Thatsache 
ist, dass die gesiiiiflheiiliche Lage sich gleichzei- 
tig mit den zu ihrer Förderung getroffenen Mass- 
regeln bessert. Brasilien hat wahrhaftig in ail- 
ministrativer Beziehung der Vorzüge wenig genug, 
als dass man ihm auch noch die streitig macheu 
sollte, welche durch Thatsachen erwiesen werden. 

Man.braucht von den sanitären Verhältnissen 
nur zu den Slaatsfinanzen überzugehen, um sofort 
des Unerquicklichen die Htille und Fülle zu haben. 
Nicht als ob eine Staatsschuld von 900,000 Conlos 
für eine Bevölkerung von 12 Millionen etwas aus- 

Uebertrag 557.139:895$ 188 590.801:513ä!07l 
700:0005000 700:0003000 

2.162:8893824 

3.093:9533909 

18 848:9453992 

im April 1884 
im Mai 1884 
im Anglist 1884 

schweifend Hohes wäre, oder als ob ein voraus- 
sichtliches Defizit von 22—23,000 Contos, das sich 
zur Zeit einer heftigen wirlhschafilichen Krisis 
zeigt, au sich allein Grund zum Verzweifeln an 
der Zukunft des Landes böte. Auch andere Län- 
der haben in Jahren der Noth ihre Defizits gehabt 
und in darauf folgenden Jahren der Blnlhö und 
des Aufschwunges ihre Schulden bezahlt. Was 
bei uns Besorgniss erweckt, ist der Umstand, dass 
man das Ende der Krisis nicht absehen, noch re- 
gierungsseitige Massregeln gewahren kann, die 
zu ihrer Beschwörung geeignet wären. 

Es ist vielleicht nicht uninteressant, die Lan- 
desschiildeu in spezifi/.ii ter Aufstellung vor .Augen 
zn fuhren. Und zwar mag dies für die Jahre 1883 
und 1884 geschehen, sowie auch die Coursverhäli- 
nisse zu berücksichtigen sein werden, um das Au- 
wachsen der Gesammtschulden zn vergegenwärti- 
gen. Die Landesschulden waren folgende : 

1883. 
Nationalanleihe 

V. 1868 . . 23.588:0003000 
do. V. 1879 . 46.721:5003000 
Auswärt. Schuld 

(nl pari) -. . 133.355:3553556 
Innere fundirte 

Schuld . . 337.513:5003000 
Schuld von 

vor 1827 . 143:0223427 
Waisenfonds . 15.818:5173205 

1884. 

22.800:0003000 
44.720:5003000 

169.213:3333333 

338.119:9003000 

142:046í512 
' 15.805:7333226 

Privatanleiho . 
Vermögen ver- 
storbener u. ab- 
wesend. Personen 2.407:2593127 

p]man/.ipalions- 
Fond . . . 4.056:2533161 

Sparkassen-Ein- 
lagen . . 17.454:7633341 

Monied.soccorro 723:9683862 759il47S475 
Di ver.se Deposit. 10.945:0193628 10.907:8363501 
Oeffentl. „ 1.100:4833104 1 409:3603957 
.Schatzscheine 46.651:500 5000 46.548:5003000 
Papiergeld 188.041 ;0vS73000 187 936:6613000 

829.220:229341 l^j 863.168:8083729 
So war der Stand der Siaatsschnldeu nach dem, 

Anfang Mai vom damaligen Finaiizminister La- 
fayetle gelieferten Relaloritim. In der Depiitirten- 
siiznng vom 30. Mai maclite der Abgeordneta 
Pereira da .Silva darauf aufmerksam, dass obige 
863.168 Contos nicht genau die seit der letzten 
Anleihe vorhandenen Schulden seien ; denn man 
mü.sse den Coursnnterschied für die auswärtigen 
Allleihen von 1868 und 1879, welclie Zinszahlung 
in Gold geniessen, hiiiziifügen. Nach dem heuti- 
gen Papiergeldwerthe von, sagen wir, 20 d. pro 
Milreis repräsentiren die 133.355 Contos der aus- 
wärtigen Schuld etwa 180 000 Contos Goldwerth, 
d. i. den Milreis zu 27 d. gerechnet. Die Schuld 
des Staates wächst also ihrem reellen Werthe nach 
um etwa 47.000 Contiis oder auf die Gesamiat- 
summe von 910.000 Contos. 

So weit die Schulden des Staates. Jetzt sein« 
jährlichen .\nsgaben. Nach dem Regierungs-Da- 
kret vom 3. Sept. d. J. waren dieselben vertheilt 
wie folgt: 

Ministerium des Innern 9.168:2953197 
do. der Justiz 6.823:0943408 
do. de.s Aeiissern 815:4063666 
do. der Marine 11.112:8983275 
do. des Kriegs 14.925:6323881 
do. des Ackerbans 32.503:4413831 
do. der_Finanzen 63 447:9613674 

r38.796:73U3iiJ2 
Das sind die ordentlichen Ausgahen; mit den vor- 
au.ssichtlichen ansserordenllichen steigen dieselben 
auf etwix 155.000 Contos, während die Einnah- 
men ihren Hauptposteii nach klassifizirt sind, 
wie folgt: 
Importzölle  75.500 Contos 
Dock- und Lagerzölle . . 1.500 ,, 
Hafengebühren .... 450 ,, 
Exportzölle  17.500 
Steuer auf Diamanten , . 8 ,, 
Einnahmen von Bahia- und Per- 

nambnco-Bahnen . 170 ,, 
do. derD. Pedro II.-Bahn 11.400 ,, 
do. anderer Linien . 1.000 ,, 

Post  1.600 ,, 
Telegraphen ..... 1.000 
Münze  20 
National-Drnckerei , . . 300 
Diario Official .... 150 ,, (?1) 
Ypanema-Eiseiiwerke ' . . 55 ,, 
D. Pedro II. - Collegio . . 70 ,, 
Matrikulationen in Collegios . 360 „ 
Reute von Regierungs-Grund- 

stücken   140 ,, 
Rente der Diamantenminen . 40 ,, 
Verkäufe vou Staatsländereien 75 ,, 
Wasser-Versorgung . . . 600 ,, 
Stempel-Gebühren . . . 5.000 ,, 
Verkaufssteuer v. Grundstücken 4.5O0 ,, 
Steuer auf Handel u. Gewerba 3.500 ,, 
Steuer anf Passagierbilleta . 400 ,, 
Häusersteuer  3.500 ,, 
Siibsidien- und Gehälter-Steuer 520 ,, 
Vieiisteiier . . . . . 250 ,, 
Sonstiges 1.651 ,, 
Ausserordentliche Eiunahraen 1.790 ,, 

1« 

133.049 Coaios. 

Zu übertrafen 557.139:8953188 590.801:5133071 

*) Nach Angabo der „Rio News". „Jörn. d. Com." 
gibt die Schuld für 1883 auf 828.620:4293411 an, 
was wahrscheinlich auf einem Rechenfehler beruht, 
wie die Addition der einzelnen Posten dart.hut. 
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Hält maa gegen diese vorveranschlagten Ein- 
nahmen die in den ordentlichen Ansgaben dem 
Finanznainister zur Verfügung- gestellte Summe 
von etwa 63.000 Coutos, so ergibt sich, dass er 
allein ein Geringes weniger als die Hälfte der 
gesammten Staatseinnahmen verbraucht. Seine 
Ausgaben bestehen aber zum grössten Theile in 
Zinszahlung für die Staatsauleihen. 

Nach „Rio News" vom 24. Sept. d. J. befanden ^ ^      
sich im Besitz der Banken do Brazil, Rnral und j widrigenfalls er mit Gewalt über die Grenze ge- 
Coinraercial in Rio Sohatzsolieine im Totalwerthe. braclit werde,*' 

Ein anderes Bild berichtet die „Gaz. de Camp.": 
Der Fazendeiro João Delfino Baptista Martins, im 
Bairro do Passarinhos, Bezirk Jiindiahy, bewilligte 
seinem über 60 Jahre alten Sklaven Antonio t'iir 
die Summe von 1003000 die Freiheit; doch findet 
sich in dem Freibriefe die für den Charakter des 
Patrons bezeichnende Bedingung, „dass der Frei- 
gegebene niemals mehr das Sitio des Hrn. Mar- 
tins wie jene Gegend überhanpi betreten solle, 

von 46.510 Contos. Gesetzlich autorisirt war die 
Regierung ursprünglich nur zur Ausgabe von 
16.000 Contos, aber die Nöthe des Landes, d. i. 

Es muss bemerkt werden, dass der B'^f'reite Frau 
und Kinder besitzt, die noch in der Sklaverei und 
in der Gewalt des philantropischen Herrn Martins 

Notizen. 

des Staatsschatzes, entschuldigten Ueberschreitun-! zurückbleiben müssen. 
gen, welche die Nothwendigkeit gebietet. Ob| ■ • v j t ■ r. i • 
man schliesslich zur Deckung dieser Summen zu L ^ Jmz-Substitn o 
einer Anleihe oder zur Papiergeld-Emission seine wurde am Mittwoch d.e 
Zuflucht nehmen wird, ist vorfäufig nicht zu ent- E-mordung des Re- 
scheiden. Es scheint, als ob Dantas den vermuth-i a" <1« .be- 
lieb Ende des Jahres an's Ruder kommenden Kon-i Offiziere furm.rt Die Angeklagten sind 
servativen das Danaer-Ge.schenk der Regelung Pfr'" 
dieser Angelegenheit zu überlassen gedenkt. Be" o Thomaz Gonçalves ; ferner die Alferes Is- 

® rnael Caetano Pereira de Lago und Antonio Manoel 
de Aguiar e Silva. 

— Ein Blatt von Rio meldet, dass daselbst ein 
S. Paulo. Die hiesige Munizipalkammer hat i„abolitionistisches Museum" e1-richtet werden soll, 

in ihrer Sitzung vom 24. d. M. abermals einen In demselben sollen alle gegen'die Sklaven an.- 
Anlauf genommen, die von der Engl. Bahn der gewendeten Marter-Instrumente, sowie die Büsten," 
Eröffnung der Rna do Bom Retiro entgegengesetz-j und zwar in natürlicher Grösse, derjenigen Por- 
ten Hindernisse zu beseitigen. In genannter Sitx-! sonen ausgestellt werden, welche als yklavokraten 
nng hat nänilich die Kammer beschlossen, die der Durchführung der Abolition in Brasilien Hin- 
Engl. Bahndirektion anzuweisen, die auf dem dernisse zu bereiten gesucht haben. 
Bahnterrain in der fraglichen Strassenlinie errich-j Das würde ein interessantes Museum geben; wo 
teten Gebänliclikeiten, Barracken etc. zu entfernen, wollte man aber die Büsten alle unterbringen? 
und zwar dies auf Grund eines früher von der| - Die Eröffnung der Corcovado-Bahu soU näch- 
Bahndirektion unterzeichneten Vertrags, in wel- sten 5. Oktober stattfinden, 
chem sie sich verpflichtete, sofort in die Verlan-! n.„ n * „ i r n • , 
gerung der betr. Strasse einzuwilligen und etwa v pi ii„ i f 
in dieser Richtung von ihr errichtete Baulichkei- i' A im K ff 
ten auf Verlangen der Munizipalkammer zu ent-, Kaffe.proben gesandt, 
fernen. ^ Mit dem Dainpfer (^Tag'iH' reisten Conseiiieiro 

Da bliebe aber nur zu bewundern, dass man nach Bahia und Dr. Juaquim Na- 
nicht früh_er sich ^auf diese Abmachung berufen nach. Pernambuco. 
hat und die eigensinnige und allmächtige Engl, i _ — Wie die Blätter melden, steht die Entlassung 
Bahndirektion der Munizipalkammer und der gan- einer grossen Zahl von Arbeiteru im Mariue-Arse- 
zen Bevölkerung so lange Zeit hindurch eine Nase ^u Rio bevor, 
zu drehen im Stande gewesen ist. Ob sie nunj In llncalié starb die Bnroneza de Ururahy, 
auf dj^ese neue Weisung gehorchen wird, oder ob eine Tochter des verstorbenen Duque de Caxias! 
feile Richter und Advokaten ihr auf einen andern 
Ausweg helfen, wird sich wohl bald zeigen. 

Ferner beschloss die Munizipalkammer, dieBonds- 
Companhia zu veranlassen, die auf dem Largo da 
Sé und in Rna da Quitanda liegenden unbenutz- 
ten Bondsschienen aus dem Pflaster zu entfernen. 
Auch soll die Compaiihia vor jedem zur Vor- 
nahme von Arbeiten etwa erforderlichen Aufreis- 
sen des Strassenpflasters eine Caution von 500S 
stellen. 

Tlicuro Siklavon. D. Alzira Huyer verlegte 
ihren Wohnsitz von Maranhão nach Pará und 
nahm ihre 18 Sklaven mit sich. Jetzt hat sie 
für jedeu derselben 1 Conto de Reis Imposto zu 
zahlen. 

D. I^i*niici.^ca. Der „Kol.-Z." entnehmen wir: 
Ganz neulich kam die kurze Postkartennot,iz hier 

an : „Soeben habe ich mein Examen bestanden." 
Es betraf dies den Sohn unseres Freundes C. Lange, 
 1^1.'  i.   _ .1 . T , . ® 

Jahren bestehenden Schmiede- und Schloiserwerk- 
stfilt, ist durch ihre vortheil hafte Anlage zu einem 
äusserst zwt'i'kHilispieclienden P^iübli^sfineui f)-e- 
stallet, das jedweder an sie gestellieii Forderung 
(jeiiüge lei.-teii kann. Wir wüiiMclien dem thal- 
kräftigen Unternehmer lohnenden Erfolg und be- 
halten uns vor, späterhin eingehender iuf die An- 
lage des'iEtablissements zurückzukommen. 

Wir erhielten; „A Inimig^ractE»", welches, 
wie bereits in voriger Nummer inlígeilinilt wurde, 
der Titel ist, unter welcheTm jetzt die von der 
Sociedade Central herausgegebeneu und in der 
Typographia Nacional gedruckten Boletins erschei- 
nen. Ais Bolrttim trägt das Blatt die N. 5 \A as 
den Inhalt betrifft, so ist darin mit der Publika- 
tion der Informationen begonnen, welche der So- 
ciedade Central zahlreich über unbeliautes und 
devolutes Land aus allen Theilen des Kaiserreiches 
zugegangen sind. Für den Schriftsteller, der 
künftig etwa als zweiter Wappäus eine eingehende 
Schilderung des Landes sollte liefern wollen, sind 
diese Mittbeilungen von Werth. Intere.vsant sind 
die Beiträge, welche die Direktoren Saturnino 
Cândido Gomes, Gustav Trinks und Dr. Ennes de 
Souza geliefert haben. Der erste bat einen Ent- 
wurf über Informationen, die dem Einwanderer zu 
statten kommen sollen ; Hr. Gustav Trinks ein 
Projekt für Einführung der Grund- und Boden- 
steuer, und Hr. Dr. Ennes de Sonza eine Schilde- 
rung des verstorbenen Dr. Th. Schiefler üher Santa- 
Catharinenser Kolonie-Ziistände veröffentlicht. Die 
ersten beiden Arbeiten gedenken wir gelegentlich 
in Uebersetzung zu reproduzirei). Was dfe letzte 
anbetrifft, so scheint uns die Charakterschilderung 
der Kolonisten, insbesondere der Kaufleute in den 
Kolonien von S. Catharina von der schwärzesten 
Seite aufgenommen zu sein, die überhaupt mög- 
lich war. Dr. Schiefler hat doch wohl vom Ein- 
zelnen gar zu sehr auf's Allgemeine geschlossen. 
Die Vendeiros und Kolonisten, welche sich wie 
Blutegel an den frischen Ankömmling hängen, 
um ihn zu ruiniren, sind Bestien, nicht Menschen. 
Es mag deren sicher welche geben, aber alle sind 
so wohl nicht. Immerhin aber bietet die Schilde- 
rung dem Einwanderer einen Spiegel dar, wie es 
Andern vor ihm ergangen ist, und wenn er soihit 
zur Vorsicht und Klugheit gemahnt wird, so ist 
damit der Zweck des Aufsatzes erfüllt. 

Liiiiz de CainSi^is. Von der Bnchhandlnng 
W. H. Kühl in Brtilin ging uns ein 19 Seiten 
starker Katalog zu, dessen Inhalt sich einzig auf 
die Caniões-Literatur, bezieht. Die Gedichte von 
Camões sind danach bis jetzt in folgenden Spra- 
chen erschienen; Portugiesisch, Deutsch, Englisch, 
Französisch, Niederländisch, Italienisch, Spanisch, 
Liiteiiiisch. Dänisch und Schwedisch. Seine voll- 
ständigen Werke in portugiesischer Sprache existi- 

verschiedenen Ansgaben. Von . , , " ; -Tj _ . • > - . r . . :; . 

*T 1 • M »• j r» • • „ 11 • 1 [richten, dass zwei Söhne unseres Doktors Hrn. - Nach einer Not^z der „Província" sollen sich Engelke, mit dem Dampfer „Humaita" von Europa 
schon von deti lO^Scheinen der neuesten Estampa zurückgekommen sind, um hier ihre Genesung L 
viele gefa sehte in Umlauf befinden; dieselben g„(,hen. Beide, ebenfalls Studirende der Medfzin, 
.sollen leicht daran zu unterscheiden sein dass „„„gten kurz vor ihrem Examen — auf Anordnung 
mi ( «m nassen Finger die Farbe darauf sich ver- bedeutendsten medizrr.ischen Autoritäten — 
wischen lasst. ^ gtnjigj, einstellen. Wir wollen wünschen, 

— Am Donnerstag Vormittag ist im Hause von dass ihnen unser Klima gut zusagt. — Damit ist 
José Egydio Leite Xavier das dreijährige Söhn- aber der Leidensbecher des Vaters noch nicht voll 
chen desselben in einen Waschzuber mit Seifen- 
wasser gefallen und darin ertrunken. Die Mutter 
war nur einen Augenblick fortgegangen, während 
dessen das Kind ohne Aufsicht geblieben war. 
Alle Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. 

— Die unter dem Namen „Stadt Coblenz" be- 

Von einein dritten jtingeren Sohne, der vor meh- 
reren Monaten von hier abgesandt wurde, um seine 
zwei kranken Brüder aufzusuchen und liierher zu 
begleiten, ist bis jetzt nicht die geringste Nach- 
richt angelangt. In Genua soll er angekommen 
sein — wie es heisst — aber weiter keine Spur; 

kannte Confeitaria und Restaurant des Hrn. Jacob auch ist von Denen, an welche Briefe mitgegeben 
Friedrichs, Rua Direita 38, ist seit dem 24. d. M. ^ ' wurden, keine Anzeige eingelaufen. 

Während des Monats August liefen im Hafen 
von S. Francisco ein ; 8 Segelschiffe mit 27 Per- 
sonen Bemannung und 446 Toneladas, darunter 1 
ausländisches; 7 Dampfer mit 190 Personen Be- 
mannung und 3117 Tonel., incl. 1 ausländischer. 
— Ausgelaufen sind ; 8 Segelschiffe mil 35 Pers. 

Firma: Rudolfo,' 1042 Toneladas, darunter 2 nach 
' 1 dem Ausland; 7 Dampfer mit 190 Personen Be- 

AT • • u u ii mannung und 3117 Tonel., incl. eines nach dem Citnipiiias. Die Munizipalkammer beschloss, Ausland bestimmten, 
die Ackerbauer des Mnnizipiuins einzuladen, sich 
an der zu Anfang des Monats Dezember d. J. in 

durch Verkauf auf Hrn. Theodor Cordes &; Co. 
übergegangen. 

Santos. In's Handelsregister wurden einge- 
tragen die HH. Rudolfo Waluischaffe &, Comp, 
und Victorino Teixeira da Luz in Santos, für Cotn- 
missionsgeschäfte und Kaffeehandel, mit einem 
Geschäftskapital von 100 Coutos 
Teixeira & Comp. 

New-Orleans stattfindenden Baumwoll-Ausstellung 
mit ihren Produkten zu betheiligen. 

Generosität. Von Campinas wird folgende 
hochherzige That eines Sklavenpatrons gemeldet: 
Hr. Alferes Francisco Rodrigues do Prado hat „in 
Anbetracht der guten Dienste, die ihm eine Skla- 
vin, mit Namen Josepha, seither leistete, derselben 
die bedingungslose Freiheit geschenkt." 

Die glücklich Befreite befindet sich allerdings 
in dem blühenden Alter von 90 Jahren ! 

liehen Gedichte auf deutsch in 2 Ausgaben, seine 
Sonette ebenfalls in 2 Ausgaben. Unendli.'h ist 
die Zahl der Lebensbeichreibungen, Ai)risse und 
theilweisen Wiedergaben einzelner Theile der Lu- 
siaden oder einzelner Gedi(rhte. Im Portugiesischen 
sind dieselben unübersehbar, in deutscher Sprache 
haben nicht weniger als 76 verschiedene Autoren 
sich mit Camões und seinen Schriften beschäftifft. 

,,Voni zum Heer," Oktoberheft. Es 
ist dies viellei('hl das intei'essaniesle und bedeu- 
tendste Heft der ganzen bisher er.scliienenen Snmin- 
Inng, und das will bei einer so bedeutenden belle- 
tristischen Zeitschrift gewiss viel heissen. Den 
Eingang bildet ein Porträt des alternden General- 
Feldmarschalls Mollke, dem ein Aufsatz aus der 
Feder dieses greisen Helden folgt, eines Helden 
nicht nur durch des Schwertes Erfolge, sondern 
auch durch die Schärfe des Geistes — das beweist 
dieser hochinteressante Aufsatz, welcher den Titel 
^fJeber Poleii" führt. Zwar hat Mollke ihn sdion 
vor langen Jahren, als er noch ein rüstiger Dreis- 
sigor war, geschrieben, das raubt aber der erst 
jetzt in „Fom Fels zum Meer" erscheinenden Arbeit 
in keiner'Weise ihren Werth. Dies« Charakterislik- 
des polnischen Landes und ihrer Bewohner und 
die Kritik ihrer Geschichte übertrifft alles, was 
bisher über den gleichen Gegenstand veröffentlicht 
worden ist. Wer dies gelesen bat, wird sicher 
eingestehen, dass derjenige die Geschichte Polens 
und seines unglücklichen Endes nicht kennt, der 

Eisen- und Metallgies serei. Einen 
weiteren Fortschritt in der Entwickeluug unserer 
Lokal-Industrie haben wir zu verzeichnen. End-,             , 
lieh, nach ^vielfach vereitelten Bemühungen und ; Mollke's ^Ueber Polen" nicht kennt. Der Kritiker 

Gustav Karpeles sagt in einer längeren Besprechung 
dieses Aufsatzes, dass, wenn Lasten und Bände 
deutscher Professorenweisheit über das ßnis Polo- 
niae längst untergegangen sein werden, dieses 
kleinfe Werk noch fortbestehen und fernen Zeiten 
Kunde geben werde, wie Deutschlands erlauch- 
teste Geister jene Katastrophe aufgefasst, mit wel- 

unermesslichen Geldopfern ist es Hrn. W. Motzkeit 
gelungen, sein Projekt der Errichtung einer Eisen- 
und Metallgiesserei an hiesigem Orte zur Ver- 
wirklichung zu bringen. Unermüdlich hat der 
Genannte schon seit langer Zeit au der Ausfüh- 
rung dieser Idee gearbeitet, um nuu endlich seine 
Mühen von dem besten Erfolge belohnt zu sehen. 
Die Giesserei, verbunden mit einer bereits seit eher Liebe und welchem Wohlwollen sie das armo 



Gerraaflia 
7 
'J 

Land und den edlen Stamm seiner Bewohner be- 
handelt haben. 

U'ir ei-liinlten die ^^Kcviie Comntci-cialo 
Fiiiniicsei'o «'t Sliirilinni", ein fraiizösisclies 
den Hainlt'U-liitd-t'.s.seii (lieiiende.s Joiinial ans Rio' 
de Janeiro, weic'lies zweimal nionatlitrh erscheint 
an den Tatren der Ahfalirl der Dairipl'er der Coni- 

Mf'ssH*j^,Hrit^s Maritimes . • Das Blatt ist 
g'iit redig-iri. aufli niarhl es einige fraiizö-, 
sisrlie Grossspreclier Front, welolie Äieli seit eini-! 
ger Zeit in der Rio-l'resse als gewiegle Staats-; 
Ökonomen dem Lande ^anfznspielen versuchen, j 
Gegen einen derselben, der bis jetzt einen Lelir- 
poslen an'der Escola Polyteehnica versah, niaciien | 
übrigens auch seine hrasilianischnn Kollegen an 
die.ser Anstalt Front. Der gnte Herr will zwar 
das Broil des brasilianischan Staats weiter essen, 
aber sich nicht so weit in seinem Stolze erniedri- 
geir, nm sicli von seiner Höhe als P'ranzose znm 
brasilianisclien Biirger degradiren zu lassen. Letz- 
teres aÊer ist gesetzliche Bestiinmnng hierznlande. 

§itiiiibiir|iiiw. (Fortseiznng.) Am 20. setzten 
■wir uns wieder anf die Karossen nin nach Pirnibe 
zn fahren. Der Weg geht anch hier der Praia 
entlang, ist aber gleich anfangs durch einen Ans- 
läiifer des Gubirges anf einer kleinen Strecke un- 
terbrochen, wo man durch einen niedrigen Wald 
führt, um eine zweite Praia, die sich bis nacli 
Piruibe erstreckt, zu erreiciien. An dieser Praia 
angekommen, liat man gleich links zwei kleine 
Inseln als Fortsetzung des genannten Ausläufers, 
der sich an die,sem Punkte bis an's Meer hinzieht. 
Diese Inseln sind durch eingewalzte Steine mit- 

■ einander verbunden, und von den Seiten der In- 
Bein sind anch gleiche Steinreihen bis an die Praia 
gelegt, wodurch eine Art von Teich gebildet wird. 
Bei der Flnth stehen diese Steindämme unter. Was- 
ser, während bei der Ebbe man bequem zu den 
In.seln gelangen kann. 

Ueber die Enistebung dieser Dämme berichten 
die Bewohner der Küste, dass ein Jesuit, der sich 
bis hierher verirrt hatte, eine Truppe Indianer 
vorfand, in deren Mitte sich ein an einen Ptahl 
gebundener Mann befand. Anf die Frage, weslialb 
»■ie den Mann gebunden hätien, antworteten die 
Indianer, dass er geschlachtet werden solle, weil 
das Meer in den letzten Tagen so unruhig ge- 
we.sen wäre, dass sie nichts hätten fischen können, 
und deshalb aus Mangel an Naiirungsmitteln den 
Mann verzelireu wollten. Der Jesuit belehrte nun 
die Leute über das Süpdhafte ihres Vorhabens und 
versprach, dass wenn sie ihm helfen wollten, sie 
nie nielir an Nalirnngsmangel leiden würden. Der 
Mann wurde nun losgebunden -und Alle halfen 
mit, obenbeschriebene Dämme zu bauen, damit, 
wann die El)be kam, die Fisch-e, welche sich wäh- 
rend der Flnih eingefunden halten, zwischen den 
Steinen zurückblieben und die Leute jeden Tag 
ihre Fische daselbst holen konnten. 

Wie viel Wahres an dieser Geschichte ist, ist 
wohl schwierig zu ermitteln, aber wohl scheint 
das Werk von Mensi-lieiihand geschaffen. — 

Eine Legiia (6.500 Meter) bevor man in Pirnibe 
ankommt, befindet sich, dicbl an der Praia, eine 
jetzt verlassene kleine Ortschaft, mit dem Namen 
Aldeinha. Früher existirte da ein ziemlich gros- 
ses Convent, wovon aber jtjtzt nur noch die Mauern, 
und selbst die nur bis zur Hälfte, existiren. Der 
liaum zwisi^hen diesen Mauern wurde Anfangs die- 
ses Jahrliunderts als Kirchhof für die getauften 
Indianer benutzt, weshalb wir auch den Beschlnss 
fassten, später daselbst eine Ausgrabung vorzu- 
nehmen. 

NaciiniiitHgs langten vvir nun in Piruibe an. 
Womit ich überhaujjt die Stelle bezeichnen soll, 

weiss ich nicht, denn denkt man sich ca. 70—8) 
Hänser, oder be.sser StroliInUten, mit Palinblutl- 
dächern, überall da biugeslelll, wo es die Insassen 
am passendsten gefunden, nngetahi' als ob Jemand 
eine Handvoll Steine in die Höhe geworfen und 
da, wo sie niederfielen, für je<ien Stein eine Hütte 
gebaut; und betrachtet man ferner die Zwischen- 
räume, die mit Bananen-, Kaffee- und Orangen- 
bäumen so dicht bepflanzt sind, da.ss man nur auf 
labyrinthai-tigen Ptaden durchkommen kann, wäh- 
rend unter der Pflanzung ewiger Schatten herrscht 

' und infolge dessen keine Pflanze auf dem Boden 
gedeiht (böse Zungen behaupten, dass dies ans 
Faulheit geschehe, nm den Boden nicht reinigen 
zu brauchen)—dann wird man die Schwierigkeit 
der Wahl eines passenden Namens der Ansiede- 
lung leicht begreifen ; die Brasilianer nennen es 
einfach — Povnação. 

In diesen Hütten wohnen nun manchmal meh- 
rere Familien und man schätzt die Einwoiinerzalil 
atif ca. 600 Seelen. Keine Kirche oder sonstiges 
öffentliches Gebäude existirt; statt dessen besitzen 
sie aber eine öffentliche Schule, die seit 15 Jahren 
funktionirt, wobei doch zu bemerken ist, dass bis 
heute kein Pirnibenser die Schwierigkeit des Le- 
sens oder garSchmbens hat'überwindan können.- 

Ein charakteristischer Zug der Verhältnisse des 
öffentlichen Unterrichts Brasiliens. 

Pirnibe besitzt zwar nur e-i n e Venda (Verkaufs- 
laden), die aber doch schlechte Geschäfte macht, 
weil Jeder für sich Alles ist." Jedermann ist sein 
eigner Baumeister, Tischler, Schneider, Pflanzer, 
Fischer, Koch, Schnapsfnbrikant etc., so dass die 
bei ihnen auf das geringste Minimum herabsiesetz- 
ten Bedürfnisse mit grösster Leichtigkeit befriedigt 
werden können,-oline irgend fremde Hülfe in An- 
spruch zu nehmen. Man könnte sogar glauben, 
dass die Leute dtn Diogenes znm Vorbild ge- 
nommen, der jedenfalls hier mehr Gehör für seine 
Lehre?i gefunden hätte, als es bei den Griechen 
der Fall gewesen. 

Dieser Zustand ist aber das grösste Hinderniss 
der Entwickelnng dieser hocbgesegneten Gegend, 
denn noch nie habe ich schönere.^ Klima, frucht- 
bareren Boden oder herrlicheren Wald gesehen, 
als gerade hier. 

Hier ist vorläufig die Praia zu Ende und ein 
Meeresarm erstreckt sich circa eine Meile hinein 
um den Rio Preto aufzunahmen. Gegenülier findet 
man wieder einen Ausläufer des Gebirgs, die Serra 
do Iguape, und in der ersten Nähe j.Guaraii" ge- 
nannt. 

Ueber diesen Meere.sarm führt eine einfache Holz- 
brücke, ohne jegliches Geländnr an den Seiten, 
uml droht jeden Augenblick einzustürzen. Diese 
Brücke gehört dem-Staat und ist für den Tele- 
grajihendienst errichtet worden. Wie überhaupt 
ein Telegramm auf dieser Linie noch befördert 
werden kann, wei.s.s ich nicht, denn der Draht ist 
auf der ganzen Strecke von S. Vicente nach Pi- 
rnibe und noch etliche Meilen weiter, wie ich ge- 
sehen habe, gänzlich verrostet; aber es werden 
hier wohl keine geschickt, und dann bleibt der 
Telegraph, wie überhaupt so vieles in diesem 
Lande, „para inglez ver". 

Aber, um wieder auf unser Thema zurückzu- 
kommen, so i.«t es wirklich traurig zu sehen, wie 
diese natürlichen Reichthümer vollständig unbe- 
achtet bleiiien und die Menschen manchmal aus 
lauter Faulheit nichts zu essen haben, obscliou 
sie mit leichter Mühe Alies haben kdnuen, denu 
der Boden trägt Alles. 

Des .Abends war ich nun ziemlich unschlüssig, 
wo ich die Nacht verbringen sollte, denn erstens 
kam mir das Haus etwas klein vor, und zweitens 
schreckten mich auch die Flöhe ab, weshalb ich 
mich entschloss, wie .schon früher geschehen, in 
der Karosse zu schlafen. Ich begab mich also 
nach derselben, zog mich ans und hoffte, mich bis 
zum nächsten Morgen dem Schlafe überlassen zu 
dürfen, indessen, es kam anders, denn'—aber_da3 
lieber zum nächsten mal. 

(Fortsetzung folgt.) 

Auf der Po.itt liegend» gewõliiilícko 
Briefe vom 10.—20. Sept. : 

Cartas nacionaes : Conrado, C. P. Nielsen, J. Ar- 
benz &c C., Joanna Knaths, Luiz Ruvald, Luiz 
Wagner, Maria Hilberto, Maxvou Gilsa. 

Carlas estrangeiras; Antonio Jobstrai!)izer, Carlo 
Zita, Lorenzo, Manoel Beber, Maria Michel, Ma- 
riana Wilson. 

(Aus der „Provincia" vom 25. d.) 

In SANTOS erwartete Dampfer: 
Rio Pardo, von den Südhäfen, d. 28. 
Rio Grande, von den Südhäfeu, d. 29. 
Baltimore, vom Laplata, d. 29. 

Abgehende Dampfer : 
Rio Pardo, nach Rio, d. 28. 
Rio Grande, nach Rio, d. 29. 
Aymoré, nach Rio, d. ^9. 
Rio Negro, am 1. Oktober nach folg. Südhäfen : 

Cananéa, Iguape, Paranaguá, .Antonina, São 
Francisco, Itajahy, Desterro, Rio Grande, Pe- 
lotas, Porto A legre, Montevidéo. 

LebeiismiUclprcise von S. Paulo (Gestern). 

Artikel 

Speck 
Reis 
Kartoffeln 
Mandiocamehl 
Maismehl 
Bobneu 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

Preise 

6S300—6$600 
7S000-93000 • 
33500—43500 
33300-33800 
33000-33500 
43000—43400 
23200 S— 
73500 S— 

S500— 3720 
33000—3S500 
13200—13500 
$^80— 3320 

per 

15 Kil. 
50Litr. 

n » 
» Í) 
n » 
» » 
» XI 
» » 
Stück 

» 

Dutzd, 

l\eiii'slc INachriclileii. 

Brü.'SMcl, 22. Sept. Das kürzlich von der kle- 
rikalen Mehrheit des belg. Parlaments angenom- 
mene Gesetz der Schulreform, welche« so grosie 

Opposition und Unruhen veranlasste, ist nun vom 
König verkündigt worden. 

Die öffentliche Meinung zeigt sich sehr unzu- 
frieden damit, denn mau hatte erwartet, dass eine 
solche Reform von der Krone nicht sanktionirt 
werden würde. 

— 23. Sept. Es haben Kundgebungen für und 
gegen das eben verkündigte neue Schuli'eform- 
Gesetz stattgefunden. Es entstanden dabei Ruhe- 
störungen, welche zahlreiche Verhaftungen und 
Verwundungen zur Folge hatten. 

Meapel, 22. Sept. Die Zahl der Cholerafälle 
mit tödtlichem Ausgang ist gestern wieder auf 
161 gestiegen. 

— 23. Sept. Gestern starben 152 Personen an 
der Cholera. 

— 24. Sept. Gestern 126 Todte an Cholera. 
IjOikIoii, 23. Sept. Die Regierung hat von 

Kairo Meldung erhalten, derzufolge e.i der Be- 
satzung von Kiiarlnm gelungen sein soll, die Mah- 
disten zum Aufgeben der Belagerung zu zwingen. 

— 24. Sept. Der von der engl. Regierung zur 
Führung der englisch-egyptisclien Expedition nach 
dem oberen Sudan, zur Bekämpfung des falschen 
Propheten, bestimmte General Wolseley hat seine 
Vorbereitungen bereits beendet und wird sich deu 
27. d. M. auf den_^Marsch begeben und den Nil 
hinaufgehen. 

l'oi'to Alegro, 23. Sept. Die Villas Passo- 
Fundo und Nonohay haben alle Sklaven freige- 
geben und bereiten sich für den 28. Sept. vor, 
um die Befreiung der ganzen Komark von der 
Sklaverei zu feiern. 

Buenos Aires, 24. Sept. In Folge anhal- 
tenden (Starken Regens der letzten Tage ist ein 
grosser Theil des Territoriums dieser Provinz unter 
Wasser gesetzt. Der Schaden ist ausserordentlich 
gros.si. 

} lloiitevitleo, 25. Sept. Die Ueberschwem- 
mungen in der Provinz BTienos Aires dauern fort 
und der Wa.sserstand ist noch in merklichem Stei- 
gen begriffen. Die angerichteten Schäden sind 
unermesslich ; doch sind bis dato noch keine Ver- 
luste an Menschenleben bekannt geworden. 

Captowii, 25. Sept. Der Gouverneur der 
engl. Besitzungen in Natal meldet, dass eine Ko- 
lonne engl. Truppen, welche auf höheren Befehl 
eine Recognoscirung nach dem Innern des Lande« 
unternahmen, auf ihrem Marsche von einem Con- 
tingent der Boern aufgehalten wurde, woraus sich 
ein Konflikt entspann. 

MaschineD-Fabrik und Giesserei 

von 

Maschinen aller GaUnngen auf Lager oder über- 
nehmen deren Konstruktion. 

Ainiultiqiies , Reclißcateiii'is, Rohren 
etc. Rua do Tiiumpho, Ecke d. Rua dos Gnsmões. 

Caixa do Correio 51, S. PAULO. 

Diciistmíldelien-ljesuch. 
Ein kinderloses Ehepaar sucht ein deutscha« 

braves Dienstmädchen. 
Anfragen im Hotel Maeagliano, Largo do Rosário. 

neuer Higl. 
5 gute*Schlösser, Thür- und Fenster-Bänder,""bil- 
lig zu'jVerkaufen, im Caroussel Largo de S. Bento. 

59 Rua de São Bento 59 

älOTlfilKÄJliF 
sämmtlicher auf Lager befindlichen 

Schnitt- und Kurzwaaren 

wegen bevorstehender Inventur bei 

LUPTOM & C. 

mieilicit gcsucM. 
Eine kleine Familie sucht ein Wohnhaus, in. 

guter Lage nahe der Stadt, bestehend aus 3 bi« 
4 Zimmern sammt Garten, zu iniethen. 

Zu erfragen im Hotel Maragliano, Largo doRo-sario. 

Altes Metall, Guss- und Schmiede- 
Ei,isen wird gekauft in der Giesserei 

Rua do Triumpho. 
Vorzügliche 

Deutsche Butter (Darmstädter) 

neue Marke, in V»") V«" IKilo-Laten, per 
Kilo 23000, empfing und empfiehlt 

Hormann Hna«. 



4 Germania 

üeiitsehe Schule 
In lS3o Paulo. 

Die für vorigen Sonntag angezeigte Generalver- 
sainrnlung, zwecks Beschlussnahme der neu revi- 
dirten Statuten, war wegen ungenügender Anzahl 
vertretener Stimmen nicht beschliissfähig, und 
wird hiermit bekannt gemacht, dass die nächste 

am Sonntag den S8. Siepteniber 1884 
11 Uhr Vormittag.s im Schulhause 

stattfindet. Es wird hieibei noch ausdrücklich 
bemerkt, dass diese Versammlung mit jedwelcher 
Stimmenzahl rechtskräftig beschliessen kann. 

Um recht zahlreiches Erscheinen wird dringend 
ersucht. 

Im Auftrage 
Carl Weltmann, II. Sekretär. 

Gesellseliaft Germania. 
Sonnabend den 27. September 1884 

„Ein fideler Herren-Abend" 

oder : 
I>u sollst nnd niusst lachen ! 

Gastronomisch - theatralisch - deklamatorisch- 
musikalische Abendunterhaltung 

zur Erinnerung an die 

Kapitulation von Strassburg 
^ am 38. September 1890. 

PROGRAMM: 

Âllgemeines Festessen in bekannter Gute, 
gewürzt durch den Vortrag folgender hochinter- 

essanter Sachen : 
1) Festlied : „0 Strassburg, o Strassburg" etc. 
2) Posse : ,ßer Holzhacker Nolle vor Gericht." 
3) Lied für Baryton ; ^ßacharach". 
4) Luitspiel : ^ßas Blaserohr", 
5) Couplet; ^ßur keine Ueberstürzung". 
6) Schauspiel : ^ßladame Strampelmeyer". 
7) Eini Repetition : ^Philosophische Studien". 
8) Genrebild : ^ßie Lichtputzscheere". 
9) Lied für Ooppel-Solo und Doppel-Chor: ^fies 

alten Sängers Leib- und Magen-Lied". 
pp.pp. u. s. w; etc. etc. 

Um Insertionsgebühren zu sparen, werden die 
folgenden Piècen nicht besonders namhaft gemacht. 

Ganz besonders dürfte der Besuch des Festes 
Hypochondern 

zu empfehlen sein I 
Anfang der Feier Punkt 9 Uhr. 

Das Fest-Comitê. 

RUA 

SÃO BENTO 

N. 55 

RUA- 

SÃO BENTO 

N.. 55 

GROSSE DAMPF-HUTFABRIE 

Unterzeichneter, Eigenthümer dieses bedeutenden altbekannten Etablissements, empfielilt sein 

grosses Lager yoii Hüten für Herren und Knaben 
in den anerkannt besten Qualitäten, neuesten FüÇons und zu den billig-sten Preisen. Auch in 

Jnnicu- mul gfíiidchcu-liitint, sowie |]ute-gyi1ihclit 
wie Blumen, Federn, Bänder, Satins," Sammte, Agraffen etc. stets das Neueste zu niedrigen Preisen. 

CARLOS WELTMANN. 

Soeben angekommen ; 
Der flentsche Reiclisbote, Preis 400 Rs. 
Dietrich'» liumorist. Volk.s-K.aiender, 

Preis 500 Rs. 
Payne'si illiistrirter Familien-Kalender 

Preis 500 Rs., mit je einem liübsclien Farben- 
druckbilde und vielen Holzschnitten. 

Parthienpreis billiger. 
Mit nächstem Dampfer erwarten und nehmen 

Bestellungen an auf: 
Her Liahrer Hinkende Dote, 
Der Uegensbnrger Mlarienkalender 

und andere, 
bei 3^aeminfri & Oía. 

Rua do Ouvidor 66, Rio de Janeiro. 

íilusili im Smist! I, 

Dr. MATHIAS LEX ^ 

[tracl. Arzt, Operateur und 4u;i;eiiarzl, 
besonders erfahren und geübt bei üinder- 
krankliciten, hat seine Wohnung und 

Consultorium Riia do Ouvidor ÜV'- 
Sprechstunden von Morgens 10—12 Uhr 

und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Für Unbemittelte gratis. 

.y 

Achtung! 

Zu dem am Sonnabend den 27. September in 
der Germania stattfindenden ,^Herren-Essen" : 

Erbsen, Sauerkraut und Eisbein 

Zweite vermehrte und^verbesserte Auflage! 
ladet ergebenst ein mit dem Versprechen, für einen 
guten Tropfen zu sorgen , der Oekonom 

Th. Sagawe. 

Zu dem am Sionntag den S. Oktober d. J. 
nuf der Chaeara. des Hrn. Louis Elndrony 
stattfindenden 

Sternschiessen 

des hiesigen Deutschen Schützenvereins 
ladet freundlichst ein Der Vorstau d. 

Eintritt frei. 

Campo da Bella Vista. 
Künftigen Sonntag den 28. September 

TâlElIillSIiS 

von der nenen deutschen Kapelle. 
wobei mit einem vorzüglichen Bier und .sonstigen 
Getränken, sowie einem guten Imbiss aufwarten 
wird Ernst Cavall. 

Eine neue Sendung 

Prima Chevalier Saal-Malz, 

Spalter und bair. Gebirgs-Hopfen, 
Korken, Hausenblase und Salycil-Süure 

erhielten und empfehlen billig 

W. CHftlSTOFFEL Ä C. 

427 Piècen für Piano. 

100 der neuesten Tänze, 
120 der schönsten nnd berühmtesten Lieder, 

11 der beliebtesten Ouvertüren, 
30 berühmte Kompositionen von Mozart, 

Beethoven, Haydn u. s. w. 
50 Lieder ohne Worte von Mendelssohn, 

6 berühmte Kinderstücke von Mendelssohn, 
30 Walzer, Nocturnos u. s. w. von Chopin, 
80 Opern-Piècen und leichte Vortragsstücke 

in 7 eleganten grossen Albuns ^ 

zusammen für 13 Mark! 
Ferner: 50 der nenesten beliebte- 

sten Operetten und lOO der schönsten 
Tanze von Strauss, für l'iano, zusammen 
für 11 Mark, versendet franco per Post 
gegen vorherige Einsendung des Betrags, die 

ßücil- und ülusikalien - Handlung von 

Moritz Glogan, Hamburg 
Bleichenbrücke N. 6. — Etablirt 1854. 

Kataloge meines Bücherlagers gratis. 

Gastwirthschafl „Zur Heimath". 

ßua 2!) de Março, gegenüber der Typographie SecUer. 
Dem verelirlichen reisenden Publikum erlaube 

mir hiermit die Anzeige zu machen, dass ich meine 
unter obiger Firma bisher in Rua Alegre 21 be- 
standene (lastwirlhscbaft wieder nach di'ni friilieren 
Haus, Rua 35 de llarco, gejs;enüber der 
Typo;ii;riiphie Seckler verlegt lial)e. Es wird 
mein Bemülien sein, durch aufmerksame, reelle Be- 
dienung, bei mäu^sigen Preisen, den Ansprüclieu 
der mich beehrenden Besucher in jeder Hinsicht 
gerecht zu werden. 

Auch können solide Pensionisten zu billi- 
gen Bedingungen angenommen werden. 

Joito Hüper. 

chevâlíír^âl-mâlz~ 
in Fässern zu 75 Kilo. 

Hopfen, Hausenblase, Korken 

führt beständig auf Lager und verkauft zu den 
billigsten Preisen 

Frederico Krueger 
Rua da Estação N. 5. 

Zur gefälligen Beachtung! 

Meinen werthen Gönnern, sowie überhaupt einem 
verehrlichen reisenden Publikum bringe ich mein 

Deutsches Gasthaus in Santos 
Rua Silo Dento M. 81 

dicht an der Eisenbahu gelegen, in empfehlende 
Erinnerung. 

Gute Speisen und Getränke, aufmerksame Be- 
dienung und mässige Preise werden verbürgt. 

ROBERT MARTIN. 

CARLOS MESSENBERG 

J[r. 9 %m da OButiidor 9 

Haus- und K.üclien;;eraihe 
Glas- und Porzellanwaaren 

Eisen- und Stahlwaaren 
Spiel waaren 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Abfahrten von SANTOS nach 
Liissabon, 

Antwerpen, 
Hamburg; 

und Dremen 
via Rio de Janeiro und Dahia : 

Am 2. October : Der Postdampfer 

BALTIMORE 
Kapitän Kessler 

Wird den 29. September erwartet. 

Arzt und ärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc.' wende man sich an die 

Age„i.„ iu 2errenner Bfilow & G. 

Rna de José Ricardo 2. 

Druck und Verlag von G. Trebitz. 
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